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1. Ausgangsiage, Planverfahren

Der Beschluss des Rates der Stadt Erftstadt Uber die Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgte
am 14.10.2008. Die Beteiligung der Trager 6ffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 Baugesetzbuch
(BauGB) fand in der Zeit vom 15.05.2007 bis 14.06.2007 statt. Die fruhzeitige
Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB in Form einer Biirgerversammlung erfolgte am
20.11.2008.

In der Burgerversammlung wurden drei alternative stadtebauliche Entwirfe vorgestelit.

Die stadtebaulichen Entwurfe umfassten nicht nur das Bebauungsplangebiet Nr. 160A, sondern
den gesamten Bereich westlich und 6stlich der Waldorfschule, da es stadtebaulich und erschlie-
RBungstechnisch als ein Gebiet zu betrachten ist.

Auf der Grundlage der in den politischen Gremien und der Birgerversammlung vorgetragenen
Anregungen sowie den in der Nacherérterungsfrist schriftlich eingegangenen Stellungnahmen
wurde ein vierter stadtebaulicher Entwurf erarbeitet. Das Konzept dieses stadtebaulichen Entwur-
fes diente als Grundlage fir diesen Bebauungsplan.

< Planungszielsetzungen

Mit dem Bebauungsplan Nr. 160 A soll entsprechend den stadtebaulichen Entwicklungszielen -
einer nachhaltigen und dkologisch orientierten Stadtplanung sowie der Berlicksichtigung erhéhter
gestalterischer Aspekte- die planungsrechtliche Voraussetzung fir die Realisierung der im wirk-
samen Flachennutzungsplan (FNP) dargestellten Wohnbauflachen geschaffen werden.

Orientiert an der 6rtlichen Siedlungs- und Versorgungsstruktur ist die Entwicklung einer ein- bis
zweigeschossigen Einfamilienhausbebauung mit Reihen-, Doppel- und freistehenden Einfamilien-
hausern (auch als Stadtvillen) sowie einem geringen Anteil an Geschosswohnungsbauten (als
Stadthauser) vorgesehen. Neben der verstarkten Berlicksichtigung von 6kologischen und gestal-
terischen Gesichtspunkten ist bei der Entwicklung des stadtebaulichen Entwurfs bzw. des Bebau-
ungsplanes ein besonderer Augenmerk auf folgende Zielsetzungen gelegt:

« Variabilitat der Konzeptionen zur Integration von Bauprojekten wie z. B. generations-
ubergreifenden Wohnen, altengerechtes Wohnen, ,Dorf in der Stadt“ usw.)

» Entwicklung eines stadtebaulichen Konzeptes, dass eine zeitgemaRe attraktive Bebau-
ung (u.a. Sonnenenergienutzung, Architektur) ermoglicht

» Behutsame Einbindung in den bestehenden Landschafts- und Erholungsraum

» Flachen- und kostensparende ErschlieBung bei gleichzeitiger attraktiver stadtebaulicher
Gestaltung der StraBenrdume und Freiflachen

» Erganzung des bestehenden FuR- und Radwegenetzes

» Anschluss an das bestehende Busliniennetz mit Integration der Rad- und FuRwegever-
bindungen in das bestehende Verkehrsnetz

* Anlage von durchgéngigen Grunflachen und deren Verknipfung mit den vorhandenen
Grunstrukturen bzw. mit dem umgebenden Landschafts- und Erholungsraum (u.a. Erho-
lungspark Ville)

« Integration von notwendigen Infrastruktureinrichtungen (z.B. Standorte fir Spielplatze,
Oberflachenwasser-Versickerungsanlagen etc.)
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3. Plangebietsbeschreibung

Das Plangebiet liegt im Studosten der Ortslage bzw. des Siedlungsschwerpunktes Liblar.

Das 3,07 ha groRe Plangebiet wird im Westen durch die Waldorfschule, im Osten durch die K45
(KruggenbergstraBe), im Stden durch den parallel zur K 44 (Gemeindeverbindungsstralie) ver-
laufenden Renngraben und im Westen durch die Waldorfschule begrenzt. Die nérdliche Grund-
stiicksgrenze verlauft in Hohe der nérdlichen Grundsticksgrenze der Waldorfschule bzw. entlang
der siidlichen Grenze des Flurstiickes: 96 (Flur: 18). Die genaue Abgrenzung des Plangebietes ist
dem Bebauungsplan (MaRstab 1: 1.000) zu entnehmen.

Der zu beplanende Bereich wird ausschlieBlich ackerbaulich genutzt und weist ein Gefélle von
ca. 9.0 m von Nordosten nach Stidwesten auf.

4. Planungsvorgaben

Das Plangebiet liegt nach dem giiltigen Gebietsentwicklungsplan, Region Koéln, im ,Alige-
meinen Siedlungsbereich* Liblar. Im wirksamen Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Erft-
stadt ist der Stadtteil Liblar als Siedlungsschwerpunkt ausgewiesen. Das Plangebiet selbst ist
im FNP als ,Wohnbauflache" dargestellit.

Der Stadtteil Liblar und somit auch das geplante Wohngebiet liegt im Einzugsgebiet bzw. im zu-
kiinftigen Wasserschutzgebiet (Wasserschutzzone Ill B) des Wasserwerkes Dirmerzheim.

Hinweise auf Altlasten und Altablagerungen liegen nicht vor bzw. sind dem Altlastenkataster
des Erftkreises nicht zu entnehmen.

Das Plangebiet liegt zum tberwiegenden Teil im Geltungsbereich des Landschaftsplanes 5,
,Erfttal Stid“ und mit einer relativ kleinen Flache (kleiner Teil des Verkehrskreisels auf der K 45)
im Landschafsplan 6 ,,Rekultivierte Ville“.

Im Landschaftsplan 5 ist das Plangebiet als temporares Landschaftsschutzgebiet 2.2-7 festge-
setzt, das mit Rechtskraft des Bebauungsplanes aufgehoben wird. Im Landschaftsplan 6 berthrt
es das groRrdumige Landschaftsschutzgebiet 2.2-9 ,Waldseengebiet Ville®.

5. Ver- und Entsorgung

Die Versorgung mit Elektrizitéit und die Anbindung an die zentrale Wasserversorgung sowie an
die Kanalisation ist bzw. wird sichergestelit.

Fur das Plangebiet ist die Entwésserung im Trennsystem vorgesehen. Das Schmutzwasser wird
Uber den in Liblar vorhandenen Schmutzwasserkanal in die stadtische Zentralklaranlage in Kot-
tingen geleitet. Die gem. § 51 a Landeswassergesetz vorgeschriebene Versickerung des Ober-
flichenwassers erfolgt in der Versickerungsanlage des im Stdwesten festgesetzten Versicke-
rungsbeckens.

6. Festsetzungen gem. § 9 Abs. 1 BauGB
6.1 Art der baulichen Nutzung
Entsprechend den Zielen der Planung, den Vorgaben des Flachennutzungsplanes und der be-

nachbarten Nutzung wird als "Art der baulichen Nutzung" "Allgemeines Wohngebiet" gem, § 4
BauNVO festgesetzt.
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Die Ausnahmsweise im ,Allgemeinen Wohngebiet" zuldssigen Nutzungen
* Nr. 4 Gartenbaubetriebe
* Nr. 5 Tankstellen

werden gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO ausgeschlossen.

Diese Nutzungen sind wegen ihres Flachenbedarfs und ihrer verkehrstrachtigen Nutzung inner-
halb eines Baugebietes mit der Hauptnutzung Wohnen nicht vertraglich und stadtebaulich in die-
sem Bereich nicht erwiinscht.

6.2 MaR der baulichen Nutzung

Das "MaR der baulichen Nutzung" wird im Bebauungsplan durch die Grundflachenzahl (GRZ)
und die Geschossigkeit und die Hohe der baulichen Anlagen (First-; Trauf- und Sockelhéhe) be-
stimmt.

Im gesamten Plangebiet ist eine Grundflachenzahl von 0.4 festgesetzt. Das entspricht der vorge-
gebenen Obergrenze gem. § 17 BauNVO fur ,Allgemeine Wohngebiete“ gem. § 4 BauNVO.
Entsprechend einer nachhaltigen 6kologischen ausgerichteten Stadtplanung (Vermeidung von
Bodenversiegelung) ist die gem. § 19 Abs. 4 BauNVO zuléassige Uberschreitung der Grundfla-
chenzahl durch die Errichtung von Garagen und Stellplatzen mit ihren Zufahrten auf 25 % (statt
50 %) eingeschrankt. Nur im Eingangsbereich wird fur die geplanten Stadthauser die maximale
Uberschreitung fur Stellplatze und Garagen nicht eingeschrankt, damit geniigend Flache fir die
Errichtung der notwendigen Stellplatze zur Verfugung steht.

Mit Ricksicht auf die vorhandene nérdlich gelegene Bebauung (ein —bis zweigeschossig) und
entsprechend dem stadtebaulichen Konzept ist eine ein- bis zweigeschossige Bebauung fest-
gesetzt. Die stadtebauliche Plankonzeption sieht entlang der westlichen, dstlichen und stdlichen
Plangebietgrenzen eine eingeschossige Bebauung vor. Im Eingangsbereich und in der Mitte des
Plangebietes, in denen auch eine verdichtete Bebauung in Form von Reihenhdusermn und Ge-
schosswohnungsbauten und Stadthauser vorgesehen ist, ist eine zwingend bzw. bis zu zweige-
schossige Bebauung festgesetzt. Mit der zwingend zweigeschossigen Bebauung soll die ange-
strebte torbildende Bebauung sowohl im Eingangsbereich als auch in der ,baulichen Mitte* ent-
stehen. Die Zweigeschossigkeit in der Mitte des Plangebietes soll eine modeme zweigeschossige
Bebauung in Form von Stadtvillen erméglichen.

Damit im gesamten Plangebiet ein baulich homogenes Erscheinungsbild entsteht, ist neben der
Geschossigkeit, die mindest und maximale Firsthéhe in Abhangigkeit von der Geschossigkeit
festgesetzt. Bei der bis zu zweigeschossigen Bebauung ist zur Vermeidung gréRerer baulicher
Hohenunterschiede dariiber hinaus eine Vorgabe fiir eine Mindesttraufhéhe enthalten.

Die Festsetzung der einheitlichen First-, Trauf- und Sockelhéhe bei Doppelhdusern und Haus-
gruppen soll zusammen mit der vorgegebenen Festsetzung hinsichtlich der Fassaden- und
Dachgestaltung (siehe auch Kap 8.4 der Begriindung) das optische Auseinanderfallen eines
Doppelhauses bzw. einer Hausgruppe verhindern.

Die Hohe der Larmschutzanlage entlang der KreisstralRe 45, die als Wall — Wandkonstruktion
ausgebildet werden soll, ergibt sich aus dem Verkehrslarmgutachten (siehe Anlage 2 ,schall-
technischen Untersuchung®).

4 Umwelt- und Planungsamt Stadt Erftstadt



Bebauungsplan Nr. 160A, E. — Liblar, Am Villehang

6.3 Uberbaubare Grundstiicksfliche, Baugrenze, Baulinie, Bauweise, Stellung der Ge-
béude

Die uiberbaubare Grundstiicksflache wird im Bebauungsplan durch die Baugrenze und Bauli-
nie bestimmt. Die Uberbaubare Grundstiicksflache wurde so festgesetzt, dass entsprechend der
Planzielsetzung eine einheitliche bzw. besondere Betonung des Strallenraumes entsteht, die ge-
genseitige Verschattung der geplanten Gebaude gemindert und gleichzeitig die Nutzung der Son-
nenenergie ermdoglicht wird. Bei den ostorientierten Grundstlicken ist im Gegensatz zu den std-
und westorientierten, auf denen mit einer Ausnahme (13,5 m) durchweg ein 14,00 m breites Bau-
fenster festgesetzt ist, eine bis zu 19 m tiefe Gberbaubare Grundstiicksflache ausgewiesen. Mit
der Festsetzung von groziigigen Baufenstern auf den ostorientierten Grundstiicken soll die Vor-
raussetzung dafur geschaffen werden, dass ein nach Westen bzw. Stiidwesten orientierter Woh-
nungsgrundriss mit Garten und Terrasse realisiert werden kann.

Im Bereich der ,baulichen Mitte“ ist entlang der Platzanlage und der ErschlieBungsstralle eine
Baulinie festgesetzt. Im Gegensatz zur Baugrenze muss auf der Baulinie gebaut werden, sodass
alle an die Platzanlage grenzenden Gebaude auf dieser Linie bzw. in einer Flucht errichtet werden
und der Quartiersplatz rundum mit einer geschlossenen Bebauung baulich gefasst wird.

Der Zielsetzung des Bebauungsplanes: Schaffung einer Uberwiegend aufgelockerten Einfamilien-
hausbebauung entsprechend, wird "Offene Bauweise" festgesetzt, sodass keine Baukérper ent-
stehen, die breiter als 50 m sind.

Mit der Festsetzung hinsichtlich der Uberschreitung der iberbaubaren Grundstiicksflache zur
Errichtung eines Wintergartens soll der Nutzung von regenerativen Energien (Sonnenenergie-
nutzung) Rechnung getragen werden.

Durch die Festsetzung der Haupftfirstrichtung im Bereich der ,baulichen Mitte“ und im Ein-
gangsbereich des zukunftigen Wohngebietes soll zusammen mit der Festsetzung der Geschos-
sigkeit und der Gebaudehdhen eine traufenstandige und weitgehend einheitlich hohe und homo-
gene Bebauung entstehen.

6.4 Nebenanlagen, Garagen, Stellplatze

Entsprechend der Gartennutzung in den umliegenden bestehenden Wohngebieten und, um den
zukinftigen Grundstickseigentimern genugend Flexibilitat bei der Nutzung und Gestaltung ihre
Grundsticke zu erméglichen, ist die Errichtung von Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 1
BauNVO und von Garagen sowie Uberdachten Stellplatzen gem. § 12 BauNVO im Plangebiet
nicht eingeschrankt.

6.5 Verkehrsflache

Die duBere Anbindung / ErschlieBung des Wohngebietes erfolgt Giber die Anbindung an die
Kreisstralte 45 (Strale ,Kruggenberg"). Diese schlieRt siidlich des Plangebietes an die K 44 an,
welche zum Einkaufszentrum -EKZ- (ca. 500m) und Uber die B 265 zur Autobahnanschlussstelle
Erftstadt (A 1/ A 61) fuhrt. In Richtung Norden fiihrt die K 45 (StraRe: Kruggenberg) unmittelbar
in die Ortslage Liblar und zum Bahnhof Liblar (ca.500 m).

Die innere ErschlieBung besteht aus einer gréReren Schleife, die in Richtung Norden durch zwei
Stichstrallen erganzt wird. Die Stichstralen dienen der spateren ErschlieBung des 2. Bauab-
schnittes nérdlich und westlich des Plangebietes. Die ErschlieBungsschleife miindet unmittelbar
im Eingangsbereich in eine platzbildende ,bauliche Mitte“ (Quartiersplatz), der eine GréRe von
16,00 x 35,00 m hat. Die ErschlieBungsschleife soll im Mischprofil in einer Breite von 4,50 m mit
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einseitigem Langsparkstreifen (2,00 m) bzw. 5,00 m ohne Langsparkplatz ausgebaut werden.

Die nordéstliche StichstraBe die der ErschlieBung des 2. Bauabschnittes dient, soll als Anlieger-
strae in einer Breite von insgesamt 8,00 m mit einem Burgersteig (1,50 m) und Langsparkplat-
zen (2,00 m) ausgebaut werden.

Die 6ffentlichen Parkplitze sind gleichmaBig verteilt Gber das gesamte Plangebiet in Form von
seitlich angeordneten Langsparkplatzen vorgesehen. Insgesamt sind 33 Parkplatze ausgewie-
sen. Bei ca. 50 bis ca. 65 geplanten bzw. méglichen Wohneinheiten steht somit fir je zwei
Wohneinheiten mindestens ein &6ffentlicher Stellplatz zur Verfugung.

Mit den im &ffentlichen StraRenraum festgesetzten Baumpflanzungen soll der Strallenraum so-
wie die 6ffentlichen Stellplatze optisch gegliedert und aufgelockert werden.

Im Sudwesten ist ein FuB- und Radweg als 6ffentliche Verkehrsflache besonderer Zweckbe-
stimmung festgesetzt. Dariiber hinaus sind innerhalb der im Westen des Plangebietes geplanten
Grunflache und des Spielplatzes, der in der Verlangerung der baulichen Mitte geplant ist, weitere
Rad- und FuBwege vorgesehen. Sie bilden ein Nord-Siid und Ost-West verlaufendes Netz, das
an die Rad- und FuBwege entlang der KreisstraBen K 45 und K 44 anbindet und die gebietsinter-
nen Stralen ergénzt. Die im Bebauungsplan vorgesehene Wegefiihrung ist eingebunden in das
stadtebauliche Gesamtkonzept der geplanten Bebauung an der Waldorfschule. Das bestehende
Netz besteht aus einem FuR- und Radweg, der zwischen dem Einkaufszentrum und dem Bahnhof
verlauft und nérdlich des Plangebiets liegt, den Rad- und FuBwegen entlang der Kreisstraien K
45 und K 44 sowie den FuBwegen bzw. Wirtschaftswegen entlang der Kleingartenanlage (im
Westen), des Lauerbuschs (im Studen) und westlich der Waldorfschule. AuBerdem ist das Plan-
konzept so ausgelegt, dass parallel zu jedem FuB3- und Radweg eine beleuchtete Strale verlauft,
die bei Dunkelheit alternativ genutzt werden kann.

6.6 Griinfliche, Baumanpflanzung

Das Griinflaichenkonzept besteht aus dem im Westen gelegenen und in Nord- Sudrichtung ver-
laufenden Griinzug mit Spielplatz, dem Grunstreifen dstlich der La&rmschutzanlage entlang der K
45 und im Sudosten des Plangebietes, der Eingrinung des Versickerungsbeckens im Stdwesten
und den StraRenbaumen.

Der Griinzug im Westen soll als wohnungsnahe Griinflache mit entsprechender Aufenthaltsquali-
tat (Moblierung) ausgestattet werden. Er wird parkahnlich mit gréBeren Rasenflachen und stufig
aufgebauten Baum- und Strauchgruppen begriint. Zur Abschirmung des Gelandes der Waldorf-
schule ist innerhalb des Grinzuges ein ca. 1,5 m hoher Erdwall vorgesehen. Die den Grinzug
erschlieBenden Wege dienen zudem der Erganzung des bestehenden Rad- und FuBwegenetzes
und sollen ausreichend beleuchtet werden. Der Griinzug ist dementsprechend als ,Offentliche
Grunflache, Zweckbestimmung: Parkanlage” festgesetzt.

Der geplante Spielplatz (ca. 500 gm) dient vorrangig der Versorgung der Kinder im Bebauungs-
plangebiet. Im zweiten Bauabschnitt ist ein groRerer Spielplatz vorgesehen, der auch der De-
ckung des Fehlbedarfes im Stadtteil Liblar Rechnung tragen soll. Der Spielplatz ist als ,Offentli-
che Grunflache: Zweckbestimmung: Spielplatz” festgesetzt.

Der im Osten und Siidosten des Plangebietes geplante Larmschutz, der als Wall- Wandkombina-
tion geplant ist, soll zur einen Halfte den Baugrundstiicken zugeordnet und zur anderen Hélfte als
Griinstreifen mit Strduchern heimischer Art bepflanzt werden.

Die im Sudwesten festgesetzte Versickerungsanlage (Versickerungsbecken) wird mit einer he-
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ckenartigen Bepflanzung entsprechend eingegrint.

Die festgesetzten Bdume sollen der dem Bebauungsplan zugrunde liegenden Zielsetzung -der
Entwicklung eines gestalterisch und 6kologisch héherwertigen Wohngebietes- Rechnung tragen.
Die Baumanpflanzungen innerhalb der Verkehrsflaiche dienen zum einen der Gliederung bzw.
Betonung des Stralenraums, welcher die Aufenthaltsqualitat fir die Bewohner des Baugebietes
erhéht und zum anderen dem 6kologischen Ausgleich der versiegelten Flachen (siehe auch Anla-
ge 1, Umweltbericht) dient.

6.7 Schutz vor schédlichen Umweltauswirkungen (Verkehrs- und Freizeitlarm)

Fur den Bebauungsplan wurde eine schalltechnische Untersuchung zur Ermittlung der Verkehrs-
larmimmissionen (Strafle, Schiene und Parkplatz) durchgefiihrt (siehe auch ,Schalltechnische
Untersuchung“ — Anlage der Begrindung-). Im Rahmen dieser Untersuchung wurden die Ver-
kehrslarmimmissionen, hervorgerufen durch den Straenverkehr auf den Kreisstraen K 44 und K
45, der Schienenstrecke Kéln — Trier und dem Parkplatz auf dem Gelénde der Waldorfschule,
untersucht. Im Gutachten unbericksichtigt blieb die Sporthalle auf dem Gelénde der Waldorf-
schule, die ausschliefllich dem Schulsport dient, so dass die Schallimmissionen dieser Nutzung
nicht zu bericksichtigen sind. Auch der Basketballplatz auf dem Gelande der Waldorfschule ist
baurechtlich nicht genehmigt und wird ebenfalls bei den Immissionsberechnungen nicht beriick-
sichtigt. bzw. der nachstgelegenen geplanten Wohnbebauung fiir das Plangebiet vernachlassigt
werden.

Bei der Beurteilung der Parkplatznutzung kommt der Gutachter zu dem Ergebnis, dass die Im-
missionsrichtwerte der TA Larm am Tag und in der Nacht im Bereich der geplanten Wohnbebau-
ung an allen Immissionsorten eingehalten werden.

Im Bezug auf die Verkehrslarmimmissionen durch die das Plangebiet tangierenden Straen und
Schienenstrecke Kéin - Trier kommt der Gutachter zu dem Ergebnis, dass die maBgeblichen Ori-
entierungswerte der DIN 18005 fir ,Allgemeines Wohngebiet" ((tags 55 dB (A) u. nachts 45 dB
(A)) entlang der KreisstraRe 45 an den stralenseitigen Fassaden bzw. zugewanden Baugrenzen
der geplanten Gebaude Uberschritten werden. Tagsuber sind danach bis zu 65 dB (A) an der
straBenseitigen Baugrenze und nachts bis zu 58 dB (A) zu erwarten. Die Larmbelastungen gehen
jedoch mit zunehmender Entfernung von der KreisstraBe 45 zurick. Aufgrund dieser hohen
Uberschreitungen wird entlang der dstlichen Plangebietsgrenze ein Larmschutz in Form einer
Wall-Wandkonstruktion in einer Hohe von 3,5 m festgesetzt.

Zusatzlich sind auch passive SchallschutzmaBnahmen erforderlich. Aus diesem Grund sind mit
zwei Ausnahmen fir das gesamte Plangebiet passive LarmschutzmaRnahmen in Form von An-
forderungen gemaR Larmpegelbereich Il nach DIN 4109 vorgegeben. Eine Ausnahme stellen die
Ostfassaden der beiden im Eingangsbereich des Plangebietes festgesetzten Baufenster dar, die
die Anforderung des Larmpegelbereiches IV einhalten missen. Bei der verbleibenden ersten und
der gesamten zweiten Baureihe entlang der

KreisstralRe ist die Beluftung von Ruherdumen (Schlaf- und Kinderzimmer) an der 6stlichen Seite
bzw. Fassade in Form schallgedammter Liftungseinrichtungen oder gleichwertige MaRnahmen
vorzunehmen. Der Bebauungsplan enthalt entsprechende Festsetzungen.

Ts Umweltbericht

74 Einleitung
7.1.1 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte des Bebauungsplans

T Umwelt- und Planungsamt Stadt Erftstadt



	LOB_Begründung.pdf
	Seite 1

	LOB_Begründung2.pdf
	Seite 1




